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LIEBE MUTTER, LIEBER VATER,

Sie haben sich entschlossen, Ihr/e Kind/er von einer Tages-
mutter betreuen zu lassen. Diese Elternbroschüre soll Ihnen 
im Vorfeld schon einen umfassenden Überblick über die 
Betreuung eines Kindes in Kindertagespfl ege verschaff en. 

Da es sich in der Regel um die Vermittlung von Tagesmüt-
tern handelt, in seltenen Fällen auch mal ein Tagesvater 
vermittelt werden kann, wird in dieser Broschüre im Folgen-
den nur von Tagesmüttern gesprochen.

Einige, erfahrene Tagesmütter haben in Zusammenarbeit 
mit der pädagogischen Fachkraft für die Kindertagespfl ege 
der Stadt Herten diese Broschüre verfasst. 

Jede Menge praktische Erfahrung von vielen Jahren Kinder-
betreuung durch Tagesmütter steckt in dieser Broschüre. 
Diese Erfahrungen können Sie für sich nutzen.
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WIE WERDEN TAGESMÜTTER GESCHULT UND 

ÜBERPRÜFT?
Tagesmütter, die durch durch uns vermittelt werden, sind 
wie folgt überprüft und geschult:

• Durch einen Hausbesuch lernt die zuständige Mitarbeite-
rin die „neue“ Tagesmutter und deren Familie kennen und 
kann sich einen Überblick über die räumlichen Möglich-
keiten und deren kindgerechte Ausstattung verschaff en. 

• Die Tagesmutter muss körperlich und psychisch belastbar 
und frei von ansteckenden Krankheiten sein. Ein ärztli-
ches Attest unterstützt die fachliche Einschätzung.

• Die Tagespfl egeperson und alle in deren Haushalt leben-
den Personen (über 18 Jahre alt) dürfen keine einschlä-
gigen Vorstrafen haben, deshalb werden erweiterte 
Führungszeugnisse angefordert. 

• Tagespfl egepersonen müssen an Qualifi zierungsveran-
staltungen teilgenommen haben und werden entspre-
chend ihrer Qualifi zierung bezahlt. 

• Zunächst haben alle Tagesmütter eine Basisqualifi zierung 
von 30 Unterrichtsstunden und einen 16-Stunden umfas-
senden Erste-Hilfe-Kurs absolviert. 

• Daran anschließend können sich die Tagespfl egeperso-
nen durch eine Aufbauqualifi zierung von 130 Unterrichts-
stunden nach dem Lehrplan des Deutschen Jugendinsti-
tutes weiterbilden.

• Weiterhin müssen sie die Bereitschaft haben, sich regel-
mäßig fortzubilden. Mindestens 4x im Jahr müssen sie 
den Gesprächskreis für Tagespfl egepersonen besuchen 
und sich über alle Neuerungen zur Kindertagespfl ege 
informieren. 

• Zudem gibt es eine Morgenrunde. Hier besteht die Mög-
lichkeit des Austausches untereinander, bei dem erfahre-
ne Tagesmütter Rat und Unterstützung geben können. 

• Im Kinder- und Jugendhilfegesetz ist Kinderbetreuung 
in Kindertagespfl ege der Kinderbetreuung in Tagesein-
richtungen gleichrangig gegenübergestellt. Der Förder-
auftrag der Tagesmütter umfasst Erziehung, Bildung und 
Betreuung der Kinder. 

• Durch die Erfüllung der Eignungsvoraussetzungen wer-
den die Tagesmütter in die Kartei der Kindertagespfl ege 
der Stadt Herten aufgenommen und bei entsprechen-
dem Bedarf vermittelt.



DEN  GEEIGNETEN 

TAGESPFLEGEPARTNER FINDEN

Nach Klärung Ihres Betreuungsbedarfes werden von der 
Tagespfl egevermittlung aus der Kartei der zur Verfügung 
stehenden Tagesmütter möglichst wohnortnah die geeig-
neten herausgesucht. Dann wird bei diesen Tagesmüttern 
abgefragt, ob sie Dauer und Umfang der benötigten Betreu-
ung leisten können. Sollte dies der Fall sein, erhalten Sie die 
Adressen und Telefonnummern der Tagesmütter. 
Nun nehmen Sie mit den Tagesmüttern Kontakt auf und 
lernen sie in ihrem häuslichen Umfeld kennen. 

Der wichtigste Punkt für das Zustandekommen eines 
Tagespfl egeverhältnisses muss und wird immer die gegen-
seitige Sympathie sein. Beide Seiten müssen sich vorstellen 
können, zum Wohle des Kindes vertrauensvoll „zusammen-
arbeiten“ zu können. Nur wenn beide Seiten mit gutem 
Gefühl der Betreuung des Kindes zustimmen, kann daraus 
eine sinnvolle und auf Dauer funktionierende Gemeinschaft 
werden. 

DER ERSTKONTAKT ZWISCHEN ELTERN,  KIND 

UND TAGESMUTTER

Eltern und Kind kommen zur Tagesmutter nach Hause und 
lernen sie und ihre Familie kennen. Sollte die Tagesmutter 
das Kind in Ihrem Haushalt betreuen, so fi ndet der Erstkon-
takt sinnvoller weise auch dort statt, damit die Tagesmutter 
einen Überblick über ihr neues Wirkungsfeld bekommt. 

Die Tagesmutter zeigt Ihnen die Räumlichkeiten, in denen 
die Betreuung stattfi nden wird. Falls vorhanden zeigt sie 
auch den Garten und die entsprechenden Spielmöglichkei-
ten. Nun klären Sie mit der Tagesmutter den Betreuungs-
bedarf und welche Vorstellungen und Wünsche Sie an die 
Betreuung Ihres Kindes haben.

Damit die Tagesmutter einen möglichst umfassenden 
Überblick über das Verhalten Ihres Kindes bekommt, sollten 
Sie ihr Auskunft über Ihr Kind geben. Zum Beispiel folgende 
Punkte sind von großem Interesse für die Tagesmutter:

• Hat das Kind besondere Vorlieben?
• Weint es schnell, wenn es von den Eltern getrennt ist?
• Hat es schon Kindergruppen besucht und wenn ja, wie 

hat es sich dort verhalten?
• Ist es scheu oder eher kontaktfreudig?
• Womit lässt es sich am Besten trösten?
• Schmust es gerne?
• Womit beschäftigt es sich zur Zeit am Liebsten?
• Macht es noch einen Mittagsschlaf? Braucht es dazu spe-

zielle Schmusetiere oder anderes?
• Was isst es gerne? Hat es Allergien?
• Ist das Kind schon sauber? Kann es bereits alleine die 

Toilette benutzen? 
• Gibt es gesundheitliche Einschränkungen?
• Darf es in Maßen Süßigkeiten bekommen?
• Darf es Fernsehen und wenn ja, welche Sendungen?
• Wann, wie und wofür loben sie ihr Kind?  
• Wann, wie und wofür bestrafen sie ihr Kind? Wie reagiert 

das Kind auf ihre Zurechtweisungen? 

Sie sollten für die Tagesmutter einen Kinderbogen aus-
füllen, der wesentliche Informationen der Entwicklungs-
geschichte des Kindes enthält. Dies muss aber nicht beim 
Erstkontakt sein.

Beim Erstkontakt ist wichtig, so viel wie möglich an Infor-
mationen über den eventuellen Tagespfl egepartner zu 
bekommen. Nur so können Sie sich einen umfassenden 
Eindruck verschaff en und entscheiden, ob Sie diese Be-
treuung in Anspruch nehmen wollen. Um wichtige Details 
bei der Klärung nicht zu vergessen, empfi ehlt es sich eine 
Stichpunktliste zu erstellen:

• Benötigte Betreuungszeiten.
• Pünktlichkeit.
• Absprachen einhalten.
• Ehrlichkeit und Off enheit im Umgang miteinander.
• Gegenseitige Information über alle Begebenheiten, die 

das Kind betreff en.
• Dinge, die benötigt werden für die Betreuung, z. B. Ersatz-

kleidung, Windeln,....
• Kinder mit Infektionskrankheiten gehören nicht zur 

Tagesmutter, da sie die anderen Kinder und auch die 
Tagesmutter anstecken können. 

• Regelung im Krankheitsfall (Tagesmutter), wer kann Be-
treuung übernehmen?

Eine grundsätzliche Voraussetzung bei der Entscheidung 
für eine Tagesmutter muss die gegenseitige Sympathie sein 
und eine Übereinstimmung in allen wichtigen Erziehungs-
fragen. Sollten Sie den Eindruck haben, dass die Tages-
mutter generell anders handelt, so sollten Sie von einer 
Betreuung Ihres Kindes durch diese Tagesmutter Abstand 
nehmen. 



DIE EINGEWÖHNUNG

Eine Eingewöhnungszeit ist in jedem Fall erforderlich. Sie 
schaff t die Grundlage für einen schonenden und kind-
orientierten Übergang in die Kindertagespfl ege. Das Kind 
fühlt sich nicht abgeschoben, sondern wächst langsam in 
die neuen Gegebenheiten hinein und hat Zeit, sich auf die 
stundenweise Abwesenheit der Eltern einzustellen. Die 
Eltern können beruhigt arbeiten gehen, weil sie Einblick in 
die Tagespfl egestelle haben und ihr Kind gut aufgehoben 
wissen.

Im Idealfall könnte die Eingewöhnungsphase folgender-

maßen aussehen:

• An mindestens drei aufeinanderfolgenden Tagen kom-
men Sie mit dem Kind gemeinsam in die Tagesfamilie. Die 
Anwesenheit der Bezugsperson bietet die „sichere Basis“, 
von der aus sich das Kind neugierig mit der fremden 
Umgebung und den fremden Menschen bekannt machen 
kann. 

• Erfahrungsgemäß braucht das Kind drei Tage, um sich an 
eine neue Bezugsperson zu gewöhnen.

• Der vierte Tag (wenn dies kein Montag ist) ist der Zeit-
punkt für einen ersten Trennungsversuch des beglei-
tenden Elternteils. Wenn sich das Kind in dieser Situa-
tion nicht von der Tagesmutter trösten lässt, sollte der 
Trennungsversuch abgebrochen und zu einem späteren 
Zeitpunkt wiederholt werden.

• Die Abwesenheit des Elternteils kann langsam verlängert 
werden, wenn das Kind sich eingelebt hat, mit der Pfl ege-
familie vertraut ist und die Tagesmutter das Kind auch in 
schwierigen Situationen trösten kann. Die Eltern sollten 
immer telefonisch erreichbar sein.

• Steigerung bis hin zur vereinbarten Betreuungszeit.

WARUM IST DIESE 

PHASE SO WICHTIG?

• Eltern bekommen Einblick in den Alltag der Pfl egestelle.
• Tageseltern und Eltern erleben sich gegenseitig im Um-

gang mit den Kindern
• Sie schaff t Kontakt zwischen Eltern und Tageseltern
• Ein Besuch bei den Eltern hilft, die Lebenssituation und 

die Gegebenheit etwas einzuschätzen.
• Sie schaff t Kontakt zwischen Eltern und Tageseltern, sie 

können einander kennen lernen.
• Kinder werden in den ersten Tagen in der Tagespfl ege-

familie ganz geballt mit einer neuen Erlebniswelt (z. B. 
andere Familie, erster Kontakt mit Spielgefährten) positi-
ver und negativer Art konfrontiert. Die Anwesenheit der 
Eltern gibt den sicheren Rahmen, um die ersten Erfahrun-
gen zu verarbeiten.

• Die zeitliche Steigerung der Zeiten, in denen das Kind 
alleine in der Tagespfl egefamilie bleibt, ermöglichen ihm 
ein langsames und schonungsvolles Hineinwachsen in 
die neue Umgebung.

• Die Eingewöhnungszeit soll eine behutsame Atmosphäre 
bieten, in der Kinder oft das erste Mal in ihrem Leben, den 
Schmerz der Trennung von den Eltern erleben. Als Mutter 
oder Vater ist es besonders wichtig, sich dieser schmerz-
vollen Situation zu stellen, d.h. zum Beispiel auch, sich 
nicht wegzuschleichen, sondern sich zu verabschieden. 

• Dabei sollten ausschweifende „Abschiedszeremonien“ 
vermieden werden. Sie als Tagesmutter sollten diese Situ-
ation beobachten und bei Bedarf das Kind ablenken.
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DIE ÜBEREINSTIMMUNG ZEIGT SICH IM ALLTAG

Selbst wenn Sie in der Eingewöhnungszeit sehr ausführlich 
auf Erziehungsfragen eingehen, wird Sie dieses Thema 
durch die ganze Betreuungszeit begleiten. Anfängliche 
Übereinstimmungen bei den ersten Gesprächen während 
der Eingewöhnung setzen sich häufi g auch im Alltag der 
Kindertagespfl ege fort.

Während der Eingewöhnungszeit können Sie sich von 
dem Erziehungsverhalten der Tagesmutter einen Eindruck 
verschaff en. So können Sie einschätzen, ob Ihre Erziehungs-
methoden mit denen der Tagesmutter übereinstimmen. 

Haben Sie allerdings den Eindruck, dass die Tagesmutter 
meist völlig anders handelt als Sie, dann sollten Sie besser 
nach einer anderen Tagesmutter suchen. 

Ihnen sollte klar sein, dass eine andere Mutter nie genau 
gleich wie Sie reagieren kann. Im Grundsatz sollte aber eine 
Übereinstimmung in den Erziehungsfragen vorhanden sein.

DER ALLTAG IN DER 

KINDERTAGESPFLEGE

Das regelmäßige Bringen und Abholen Ihres Kindes zu den 
vereinbarten Zeiten bestimmen den Alltag in der Kinder-
tagespfl ege. Für Ihr Kind ist diese Regelmäßigkeit bald ein 
wichtiger Bestandteil seines Tagesablaufes, an dem es sich 
orientieren kann.

DER TRENNUNGSSCHMERZ HAT VIELE GESICHTER

Jedes Kind hat seine eigene Art, seine Trauer auszudrücken. 
Manche schluchzen herzzerreißend oder sind zu tiefst 
beleidigt. Andere machen durch lautes Gebrüll auf sich 
aufmerksam. Wieder andere reagieren aggressiv und lassen 
ihre Wut an ihrer Mutter aus, in dem sie nach ihr treten oder 
schlagen, sie beißen oder ganz fest umklammern, um sie ja 
am Gehen zu hindern. Diese und viele andere Verhaltens-
weisen haben Mütter und Tagesmütter schon erlebt. 

Es gibt aber auch Kinder, die zunächst gar nicht weinen. 
Sie sind erst einmal neugierig und voller Tatendrang. Oft 
weinen diese Kinder erst nach Wochen, wenn der Reiz des 
Neuen verfl ogen ist und sich der Alltag einstellt. 

Sie als Elternteil dürfen sich nicht verunsichern lassen. So 
lange Sie noch da sind, wird sich das Kind kaum beruhigen, 
denn es kann immer noch hoff en, wieder mitgenommen zu 
werden. 

Sind Sie unsicher in Ihrem Verhalten und würden am liebs-
ten mitweinen, verstärkt diese Unsicherheit die Trauer beim 
Kind. Keine langen Abschiedszeremonien!

Also: Auch wenn Ihr Kind weint, müssen Sie gehen. Sie 
können ja bei der Tagesmutter anrufen und nachfragen, ob 
sich Ihr Kind beruhigt hat. Ablenkung des Kindes durch die 
Tagesmutter ist in solchen Fällen ein hilfreiches Mittel, um 
es auf andere Gedanken zu bringen.
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WAS BENÖTIGT DIE TAGESMUTTER FÜR DIE 

BETREUUNG IHRES KINDES?

Wenn Ihrem Kind zu Hause mal ein kleines Malheur pas-
siert (z.B. Hose voll, beim Essen bekleckert, in die Pfütze 
gefallen,..........), dann gehen Sie an den Schrank, holen neue 
Sachen heraus, ziehen Ihr Kind um und fertig!

Diese oder ähnliche Missgeschicke können auch bei der Ta-
gesmutter passieren. Damit auch sie problemlos die Misere 
beseitigen kann, braucht sie Ihre Unterstützung. 

Verfahren Sie nicht nach dem Motto: 
„Die Tagesmutter wird’s schon richten“. 

Als Orientierungshilfe haben wir die wichtigsten Dinge 
aufgelistet. Es empfi ehlt sich, die Liste mit Ihrer Tagesmutter 
durchzugehen, falls noch spezielle Ergänzungen erforder-
lich sind:

• Passende Wechselwäsche (Unterwäsche, Socken oder 
Strumpfhose und Oberbekleidung). Lieber ein Teil zuviel 
als zu wenig!

• Bekleidung für Regenwetter (Regenjacke, Gummistiefel, 
Schal, Mütze,...)

• Für heiße Sommertage sind vor allem Sonnencreme und 
eine Kopfbedeckung wichtig, aber auch T-Shirt, Badehose 
oder -anzug, Sandalen.

• Für das Mittagsschläfchen sind Kuscheltier, Schmusetuch 
und Schnuller unerlässlich. Ersatzschnuller sind auch 
erwünscht, falls mal einer verloren geht.

• Falls Ihr Kind noch gewickelt werden muss, tragen Sie 
bitte Sorge, dass genügend Windeln und Feuchttücher 
vorhanden sind.

• Sollte Ihr Kind noch Gläschen und Babybrei bekommen 
oder spezielle Nahrung benötigen, so muss auch hier 
genügend Vorrat bei der Tagesmutter sein.

Da Tagesmütter leider häufi g erleben, dass Eltern gerade 
bei diesen Dingen sehr nachlässig sind, möchten wir hier 
noch einmal deutlich machen: 
Es geht um das Wohl Ihres Kindes!

EIFERSUCHT

Bei fast jedem Pfl egeverhältnis werden früher oder später 
diese oder ähnliche Situationen vorkommen:

• Das Kind möchte nicht mit nach Hause gehen.
• Das Kind versteckt sich vor den Eltern.
• Es spricht die Tagesmutter auch mal mit „Mama“ an.

Damit es Sie nicht wie ein Blitz aus heiterem Himmel triff t, 
haben wir das Thema Eifersucht hier aufgegriff en. Häufi g 
kommt es gerade wegen Eifersucht zu Krisensituationen 
im Pfl egeverhältnis und so manche Betreuung wurde aus 
diesem Grunde schon abgebrochen.

Natürlich schmerzt es sehr, nicht mehr die einzige Bezugs-
person für das eigene Kind zu sein. Sie plagt ein schlechtes 
Gewissen, weil Sie sich nicht selbst um Ihr Kind kümmern 
können und Sie haben Sorge, viele Ereignisse im Leben 
Ihres Kindes zu verpassen.

Seien Sie sicher, dass die Tagesmutter Ihnen Ihr Kind nicht 
entfremden möchte. Außerdem können Sie auch sicher 
sein, dass Ihr Kind Sie immer noch gleich stark liebt. Es hat 
aber nun noch eine zweite Familie dazubekommen, bei der 
es sich wohl und geborgen fühlt. 

Die Tagesmutter hat Zeit für Ihr Kind, die Ihnen durch Ihre 
Berufstätigkeit häufi g fehlt. Und wenn Sie es recht beden-
ken, kann Ihnen nichts Besseres passieren, als dass Ihr Kind 
sich bei der Tagesmutter wohl fühlt. 

Sie können ruhigen Gewissens Ihrer Arbeit nachgehen und 
haben die Sicherheit, dass es Ihrem Kind an nichts fehlt.  

Was ist da schon ein bisschen Eifersucht?
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VORAUSSETZUNGEN FÜR EIN 

FUNKTIONIERENDES BETREUUNGSVERHÄLTNIS

Eine gute Beziehung zwischen den Eltern und der Tages-
mutter ist eine wichtige Voraussetzung, um auch Konfl ikt-
situationen gut bestehen zu können. Meist entwickelt sich 
zwischen den Tagespfl egepartnern sogar eine Freund-
schaft.

VERSTÄNDNIS

Gegenseitiges Verständnis für die jeweilige Situation des 
Tagespfl egepartners ist wichtig. Die Tagesmutter braucht 
Verständnis für die Mutter. Sie ist durch Arbeit und Familie 
einer Doppelbelastung ausgesetzt. Außerdem ist sie für 
einen großen Teil des Tages von ihrem Kind getrennt und 
kann viele Erlebnisse und Erfahrungen nicht mit ihrem 
Kind gemeinsam machen. Dies bereitet vielen Müttern 
neben der Trauer auch ein schlechtes Gewissen. Die Mutter 
braucht Verständnis für die Tagesmutter, die mit der Auf-
nahme und Betreuung eines Kindes eine verantwortungs-
volle und arbeitsintensive Aufgabe übernimmt. Außerdem 
muss sie auch respektieren, dass die Tagesmutter nach der 
Betreuung auch ein Recht auf ihr Privatleben hat.

VERTRAUEN

Sie als Eltern müssen sich auf die Tagesmutter verlassen 
können, der sie Ihr Kind anvertrauen. Sie müssen darauf ver-
trauen können, dass die abgesprochenen Vereinbarungen 
eingehalten werden und dass Ihr Kind bestens umsorgt, 
betreut und gefördert wird. Ebenso muss die Tagesmutter 
Ihnen vertrauen können. 

Auch Sie müssen sich an die Vereinbarungen halten und 
alles nötige dafür tun, um zum Gelingen der Tagesbetreu-
ung beizutragen. 

BEREITSCHAFT ZUM GESPRÄCH

Eltern und Tagesmutter müssen in einem regelmäßigen 
Austausch stehen. Die täglichen „kleinen Sorgen und Nöte“ 
der Kinder im Elternhaus sollten der Tagesmutter mitgeteilt 
werden, um das Gefühlsleben des Kindes besser verstehen 
zu können. Ebenso sollten die Eltern über die Ereignisse 
während des Tages informiert werden, um auf Erzählungen 
ihrer Kinder richtig reagieren zu können. 

Diese Gespräche stärken das gegenseitige Verständnis und 
sind auch für das Kind ein wichtiges Zeichen für gegensei-
tiges Verstehen und Vertrauen. Ist der Kontakt zwischen 
Ihnen und der Tagesmutter im Fluss, werden wohl kaum 
wichtige Dinge verschwiegen oder stauen sich Aggressio-
nen auf. So können Konfl ikte schnell beigelegt werden und 
wachsen sich nicht zu überdimensionalen Problemen aus, 
die dann oft so verfahren sind, dass kaum noch eine Lösung 
möglich ist.

Es muss aber hier auch ganz deutlich gesagt werden, 
dass sich der regelmäßige Austausch nicht zum täglichen 
Plauderstündchen entwickeln darf. Die Tagesmutter hat ein 
Recht auf ihren wohlverdienten Feierabend. Haben Sie als 
Elternteil aber Bedarf für ein längeres Gespräch, so emp-
fi ehlt es sich, einen Termin zu vereinbaren.
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STREIT ZWISCHEN ELTERN UND TAGESMUTTER

Haben Sie sich über die Tagesmutter geärgert, dann überle-
gen Sie erst einmal, ob das Problem wichtig genug ist, um 
darüber zu sprechen. Bitte bedenken Sie, dass man nicht 
wegen jeder Kleinigkeit eine Grundsatzdiskussion führen 
sollte. 

Sollten Sie aber Ihrem Ärger Luft machen müssen, überle-
gen Sie, wie und wann Sie am Besten das Problem anspre-
chen, um auch beim Gegenüber ein off enes Ohr zu fi nden. 
Außerdem sollten Sie überlegen, ob das Kind wirklich dabei 
sein sollte. 

Im Idealfall sollte weder Ihr Kind noch das Kind /die Kinder 
der Tagesmutter dabei sein. 

Folgende Gründe sprechen gegen die Anwesenheit der 
Kinder: 

• durch Anzahl und Lautstärke der Kinder kommt kein 
ungestörtes Gespräch zustande.

• Kinder beaufsichtigen und dabei ein ernsthaftes Problem 
besprechen klappt in den seltensten Fällen.

• Streit zwischen Erwachsenen belastet Kinder sehr, da sie 
häufi g die Schuld bei sich suchen.

• Das Verhältnis zwischen Tageskind und den Kindern der 
Tagesmutter kann dadurch getrübt werden.

• Es wird über das Kind gesprochen, ohne es einzubezie-
hen.

• Gespräche ohne Zeitdruck sind mit Kindern meist nicht 
möglich.

SPANNUNGEN VERUNSICHERN DIE KINDER
Haben Mutter und Tagesmutter eine unterschwellige Wut 
aufeinander, verunsichert das die Kinder. Sie spüren, dass 
Mutter und Tagesmutter ärgerlich aufeinander sind, wissen 
aber häufi g die Ursache dafür nicht. Da Kinder oft die 
Schuld für diese Spannungen zuerst bei sich suchen, aber 
den Grund nicht wissen, stehen sie diesem Problem hilfl os 
gegenüber. 

Dies hat zur Folge, dass das Kind sowohl bei der Mutter als 
auch bei Ihnen verunsichert reagiert. Es zweifelt an sich 
und an der Liebe seiner Mutter, die es weiterhin täglich zu 
Ihnen bringt. Es zweifelt an der Beziehung zu Ihnen und 
weiß nicht mehr, ob seine Liebe und sein Vertrauen noch 
angebracht sind, denn die Mutter ist ja ärgerlich auf die 
Tagesmutter.

FACHBERATER KÖNNEN HELFEN
Wenn die Tagespfl egepartner allein zu keiner Lösung 
kommen, empfi ehlt es sich, jemanden hinzuzuziehen, der 
sich mit der Kindertagespfl ege auskennt, aber nicht in Ihren 
Konfl ikt einbezogen ist. 

Er kann beide Parteien anhören, eingreifen, wenn das Ge-
spräch aus der Bahn zu gleiten droht und Lösungsvorschlä-
ge einbringen, an die man eventuell nicht gedacht hat. 

Dieser Fachberater kann eine pädagogische Fachkraft vom 
Bereich Tagesbetreuung für Kinder, Kindertagespfl ege sein.

Auch Eltern und Tagesmütter, die nicht beim Bereich Tages-
betreuung für Kinder, Kindertagespfl ege gemeldet sind, ha-
ben das Recht, sich bei der zuständigen Vermittlungsstelle 
für Kindertagespfl ege professionelle Hilfe zu holen. Warten 
Sie aber nicht zu lange!
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KRANKE KINDER UND MEDIKAMENTE

Hat ein Kind Schmerzen, Fieber oder eine ansteckende 
Kinderkrankheit, so braucht es viel mehr Betreuung, Pfl ege 
und Zuwendung. Arztbesuche und Verabreichung von 
Medikamenten sind notwendig. Das kranke Kind muss im 
Bett bleiben, kann nicht mit anderen spielen und toben und 
verlangt ständig nach seiner Mama.

Viele Tagesmütter betreuen mehrere Kinder, die eventuell 
von dem kranken Kind angesteckt werden können. Die 
Tagesmutter kann sich nicht im ausreichenden Maße um 
das kranke Kind kümmern, denn die anderen Tagespfl ege-
kinder wollen auch zu ihrem Recht kommen. Schlimmsten-
falls kann auch die Tagesmutter angesteckt werden und 
für einige Zeit als Betreuungsperson ausfallen. Damit ist 
niemandem gedient!

Kinder mit folgenden Symptomen müssen unbedingt zu 
Hause bleiben, bzw. dem Kinderarzt vorgestellt werden:

• fi ebernde Kinder,
• Kinder mit ansteckenden Krankheiten,
• Kinder mit Durchfall, Brechdurchfall,
• Kinder mit eitrigen Erkrankungen der Augen, der Haut 

und der Schleimhäute, dazu gehören Bindehautentzün-
dung, gelbgrüner Schnupfen,

• Kinder mit unklaren Hautausschlägen.

Der Gesetzgeber verlangt, dass sich Eltern – bevor sie ihr 
Kind wieder in die Gemeinschaftseinrichtung (Tagesstätte, 
Kindergarten, Schule) bringen – von einem Arzt bescheini-
gen lassen, dass es infektionsfrei ist. Dies wird in der Kinder-
tagespfl ege analog angewendet.

NOCH EIN TIPP FÜR DEN NOTFALL:

• Geben Sie der Tagesmutter eine Kopie des Impfpasses 
Ihres Kindes. 

• Außerdem sollten Sie ihr Name und Adresse des behan-
delnden Kinderarztes notieren.

•  Ebenso sollten Sie ihr mitteilen, bei welcher Krankenkas-
se und bei welchem Elternteil das Kind mitversichert ist.



UNFALLVERSICHERUNG FÜR KINDER

Seit dem 01.10.2005 sind Kinder während der Betreuung 
in Kindertagespfl ege unfallversichert. Die Kosten für die 
gesetzliche Unfallversicherung übernimmt das Land Nord-
rhein–Westfalen. 

VORAUSSETZUNGEN:

• Die Feststellung der besonderen Eignung der Tagespfl e-
geperson nach §23 Abs. 3 SGB VIII 

• Die Vermittlung durch den örtlichen Träger der Jugend-
hilfe. (Kinder in privat organisierter Tagespfl ege sind 
weiterhin nicht versichert).

• Die Tagespfl egeperson muss für die Betreuung über kind-
gerechte Räumlichkeiten verfügen und alle erforderlichen 
Vorkehrungen treff en, um Unfälle zu vermeiden.

• Sie benötigt Erste-Hilfe-Ausstattung (genormter Ver-
bandskasten). 

• Sie muss die Befähigung zur Notfallversorgung haben:
1.  Zu Beginn der Tätigkeit als Tagespfl egeperson muss 

ein Kurs in Erste Hilfe absolviert werden, der 16 Stun-
den umfasst.

2. In regelmäßigen Abständen (alle 3 Jahre) sind Auff ri-
schungskurse Erste – Hilfe – am – Kind erforderlich, 
die 8 Stunden umfassen.

VERSICHERT SIND DIE KINDER:

• Während des Aufenthalts bei der Tagespfl egeperson,
 z. B. beim Spielen, Essen, Mittagsschlaf, auf dem Spiel-
platz und auf dem Weg von und zur Tagespfl egestelle.

• Wenn die Tagespfl egeperson die Kinder in deren Eltern-
haus betreut, tritt die Versicherung in Kraft sobald sie dort 
die Betreuung übernimmt.

Achtung: Krankheiten, Unfälle aus innerer Ursache (Ohn-
macht etc. sind nicht versichert.

LEISTUNGEN NACH EINEM UNFALL:

• Alle erforderlichen ärztlichen, zahnärztlichen und statio-
nären Behandlungen sowie notwendige Transport- und 
Fahrtkosten, Versorgung mit Medikamenten und ande-
ren Heilmitteln, Ausstattung mit Hilfsmitteln als auch die 
Gewährung von Pfl ege.

• Hinweis für Sie als Eltern: Ärzte rechnen direkt mit dem 
Unfallversicherungsträger ab. Weder eine private noch 
eine gesetzliche Krankenkasse muss eingeschaltet wer-
den.

DIE BEZAHLUNG

Seit dem 01.08.2006 gibt es in Herten die Beitragserhebung 
zur Kindertagespfl ege. Wenn Sie die Voraussetzungen 
nach § 24 SGB VIII erfüllen (Berufstätigkeit, Schul-, bzw. 
Hochschulausbildung, berufl iche Bildungsmaßnahmen, …) 
können Sie die öff entlich geförderte Kindertagespfl ege in 
Anspruch nehmen. Auch hier gilt die Geschwisterkind-Re-
gelung in Herten. Das Merkblatt mit den aktuellen Beitrags-
sätzen ist bei den Mitarbeiterinnen der Kindertagespfl ege 
erhältlich. 

Mit der Zahlung des Betreuungsgeldes werden abgegolten:
• die erzieherischen Leistungen der Tagesmutter,
• Aufwendungen für Nahrung und deren Zubereitung,
• Aufwendungen für Körperpfl ege und Reinigung,
• Aufwendungen für Unterkunft, Heizung, Beleuchtung,
• Aufwendungen für zusätzliches Spiel- und Beschäfti-

gungsmaterial,
• Aufwendungen für Mobiliar.
Ausgenommen sind Windeln, Feuchttücher und spezielle 
Nahrung.



DER ABBRUCH DER KINDERTAGESPFLEGE

Manchmal häufen sich ungelöste Konfl ikte. Jeder wartet, 
dass der Andere das Gespräch sucht. Der Abbruch der 
Kindertagespfl ege erscheint dann oft als einzige Lösung 
der Misere.

Eines sollte Ihnen aber klar sein: Leidtragende sind immer 
die Kinder! 

Die Kinder werden aus einer vertrauten Umgebung heraus-
gerissen. Sie verlieren ihre Bezugsperson und häufi g auch 
ihre Spielkameraden. Für die Kinder sind die Gründe oft 
nicht nachvollziehbar, die zum Abbruch der Betreuung ge-
führt haben. Sie suchen die Schuld bei sich und sind traurig 
und verunsichert.

DIE ENTWÖHNUNGSPHASE

Wird die Betreuung durch die Tagesmutter, aus welchem 
Grund auch immer (Kindergarten, Schule, Umzug,..) nicht 
mehr benötigt, so sollte der Abschluss so behutsam wie 
möglich erfolgen. 

Für die Kinder beginnt ein neuer Lebensabschnitt, den es zu 
verkraften gilt und der Abschied von der Tagespfl egefamilie 
erzeugt zusätzlichen Kummer. 

DAS ABSCHIED-NEHMEN GESCHIEHT STUFENWEISE!

Ideal für die Entwöhnung sind längere Ferienzeiten, weil 
dann die Eltern wirklich die Möglichkeit haben, die Be-
treuungszeiten stufenweise zu verkürzen. Ähnlich wie am 
Anfang die Zeiten immer länger wurden, verkürzen sich 
nun die Zeiten und laufen allmählich aus.

Die Tagesmutter wird ihrem Tageskind sicher helfen, die 
Abschiedsphase besser zu überstehen. Bestimmt darf Ihr 
Kind die Tagesmutter auch mal besuchen. 

Auch Tagesmüttern fällt der Abschied schwer. Sie freuen 
sich, wenn ein ehemaliges Tageskind die schönen Zeiten 
bei ihnen nicht vergisst und sich ihnen und ihrer Familie 
weiterhin freundschaftlich verbunden fühlt.
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